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Es begann mit dem Zappelphilipp
Die Freiburger Psychologin Jacqueline Esslinger will in einer Studie den Zusammenhang zwischen  
der Aufmerksamkeitsdefizit-/Hyperaktivitätsstörung (ADHS) und dem Hormonhaushalt nachweisen.

Jean-Claude Goldschmid

FREIBURG Wenn Kinder häufig 
andere unterbrechen oder stö-
ren, nicht in der Lage sind, ruhig 
zu spielen, mit einer Antwort 
herausplatzen, bevor die Frage 
fertig gestellt ist oder Schwierig-
keiten haben, die Aufmerksam-
keit längere Zeit bei Aufgaben 
oder beim Spielen aufrechtzu-
erhalten, leiden nicht nur sie 
selber, sondern auch ihre Eltern 
und die Umgebung. In der 
Deutschschweiz sind fünf Pro-
zent aller Kinder von der Auf-
merksamkeitsdefizit-/Hyperak-
tivitätsstörung (ADHS) betrof-
fen. Nicht selten wird eine The-
rapierung mit Ritalin oder 
einem ähnlichen Medikament 
als letzter Ausweg gewählt. Oft 
werden dadurch schon Kindern 
im Vorschul- oder Schulalter be-
reits regelmässig Psychophar-
maka verabreicht.

Speichelproben sammeln
Eine Freiburger Doktorandin 

in klinischer Psychologie, 
Jacqueline Esslinger, unter-
sucht dieses Phänomen seit 
dem vergangenen Monat in 
einer umfassenden Studie, die 
den Namen «Lama» («Leben 
mit ADHS unter momentaner 
Erfassung») trägt und vom 
Schweizerischen National-
fonds unterstützt wird.

«Man ist sich heute sicher, 
dass bereits im bekannten Kin-
derbuch ‹Struwwelpeter› aus 
dem 19. Jahrhundert typische 
ADHS-Sympomatiken gezeigt 
werden, etwa beim Hans-guck-
in-die-Luft oder dem Zappel-
philipp», so Esslinger. «Und 
doch ist das Krankheitsbild 
unter seinem heutigen Namen 
erst seit wenigen Jahrzehnten 
bekannt.» Vieles sei noch unge-
klärt. Man gehe heutzutage 
aber davon aus, dass ADHS 
letztlich mit einer Entwick-
lungsstörung im menschlichen 
Gehirn zusammenhänge. Mit 
ihrer «Lama»-Studie will sie 
nun den Zusammenhang zwi-
schen den ADHS-Regulations-
schwierigkeiten sowie der Kon-
zentration von Stresshormo-
nen und -enzymen im mensch-

lichen Körper untersuchen – 
bei Kindern zwischen 8 und 15 
Jahren. «Die Stresshormone 
werden unabhängig vom sub-
jektiven Stressempfinden im 
Körper produziert», so Esslin-
ger weiter. «Um sie zu messen 
und zu vergleichen, sammeln 
wir systematisch Speichelpro-
ben von 80 Kindern mit ADHS-
Symptom und 80 Kindern 
einer Kontrollgruppe.» Es wer-
den noch Teilnehmer gesucht. 
Die Tests werden anonym aus-
gewertet. Die Teilnahme an der 
Studie dauert pro Kind sieben 
Tage. Dazu muss das Kind drei 
Mal täglich – morgens, mittags 
und abends – Speichelproben 
abgeben, die dann ins Labor 
geschickt werden. Für die Pro-
be muss kurz auf einer Watte-
rolle gekaut werden. Ausser-
dem müssen die Kinder und 
ein Elternteil über eine Smart-
phone-App drei Mal täglich 

kurze Fragen über das subjek-
tive Befinden und den Fami-
lienalltag beantworten, wobei 
den Teilnehmern dafür ein 
Smartphone während der Stu-
die kostenlos zur Verfügung 
gestellt wird.  Eine unmittelba-
re Implikation auf ADHS-The-
rapien hat die Studie zwar 
nicht. Ob eine Therapie mit Ri-
talin oder ähnlichen Substan-
zen sinnvoll ist oder nicht, 
kann Esslinger nicht pauschal 
beantworten. Das müsse im 
Einzelfall überprüft werden, 
und jede Familie müsse selbst 
entscheiden. Die Studie solle 
aber «einen wichtigen Beitrag 
zur Grundlagenforschung über 
die Stressregula tion bei Kin-
dern leisten».

Unterstützt wird die Dokto-
randin bei ihrer Arbeit, die 
noch bis zum kommenden Juli 
dauert, von insgesamt sieben 
Masterstudentinnen. Bis jetzt 

wurden bereits zehn Familien 
besucht. Der Rest wird im kom-
menden Jahr drankommen.

Doppelt so viele Knaben
Eines ist für die klinische 

Psychologin jedenfalls klar: Es 
gibt keinen unmittelbaren Zu-
sammenhang zwischen ADHS 
und dem Intelligenzquotien-
ten. Es sei durchaus möglich, 
mit ADHS einen Hochschulab-
schluss zu schaffen. Daneben 
gebe es aber auch ADHS-Kin-
der mit einem durchschnittli-
chem oder einem unterdurch-
schnittlichem IQ.

Die ADHS-Sympomatik blei-
be bei 30 bis 50 Prozent der Be-
troffenen bis ins Erwachsenen-
alter bestehen. Aufs Ganze ge-
sehen seien doppelt so viele 
Knaben wie Mädchen von die-
sem Krankheitsbild betroffen.
Interessenten können sich bei der 
E-Mail-Adresse lama@unifr.ch melden.

Kirchgemeinde 
vor grossem  
Bauprojekt
Die Kirchgemeinde  
Wünnewil-Flamatt-Uebers-
torf genehmigte einen 
Kredit für die Sanierung 
des  Begegnungszentrums  
in Flamatt.
 
FLAMATT Das Begegnungszen-
trum in Flamatt soll für 1,078 
Millionen Franken renoviert 
werden. Den Kredit für die ers-
te Etappe von 221 300 Franken 
haben die rund 40 Mitglieder, 
die an der Versammlung der 
reformierten Kirchgemeinde 
Wünnewil-Flamatt-Ueberstorf 
teilgenommen haben, mit ei-
ner Gegenstimme genehmigt.

Wie die Kirchgemeinde wei-
ter mitteilt, resultiert beim 
Budget 2018 ein Nettoerfolg 
von 11  880  Franken, dies bei 
einem Aufwand von rund 
792  000  Franken und einem 
Ertrag von rund 804 000 Fran-
ken. Das Budget des Fonds 
«Freie öffentliche Schule Be-
gegnungszentrum» weist ei-
nen Nettoerfolg von rund 
25 000 Franken auf. Die Kirch-
gemeindeversammlung un-
ter der Leitung von Präsident 
 Erich Morgenthaler genehmig-
te das Budget ohne Gegenstim-
men, das Budget des Fonds mit 
einer Gegenstimme.

Für die Amtsperiode 2018 bis 
2022 wurden in stiller Wahl als 
Synodale neu Daniela Etter so-
wie die bisherigen Mitglieder 
Gaby Kammermann und Ar-
nold Kuchen und als Supplean-
ten Helen Gurtner und Margrit 
Winzenried gewählt. Wie die 
Kirchgemeinde meldet, hat die 
Kündigung von Pfarrer Jürg-
Sven Scheidegger an der Ver-
sammlung für Diskussionen 
gesorgt. Verabschiedet wurden 
zudem Toni Kammermann aus 
dem Kirchgemeinderat, Heidi 
Kormann als Synodale, Barba-
ra Schellhammer als Kateche-
tin und Manuela Mattmüller 
als Kassierin.  jp

Neuer Verein unterstützt Orgeln der Kathedrale
Eine neu gegründete Vereinigung will die Kathedrale St. Nikolaus vermehrt als Konzertort nutzen und dabei die beiden  
historischen Orgeln stärker ins Zentrum stellen. Die ersten drei Konzerte finden am kommenden Wochenende statt. 

FREIBURG «Vereinigung der 
Konzerte in der St.-Niko-
laus-Kathedrale in Freiburg»: 
So nennt sich eine neue Kul-
turorganisation, die in diesem 
Jahr auf Initiative der Orga-
nisten der Freiburger Kathed-
rale gegründet worden ist. Ihr 
Ziel ist es, die beiden histori-
schen Orgeln der Kathedrale 
vermehrt ins Zentrum zu rü-
cken: die Chororgel von Sebald 
Manderscheidt aus dem Jahr 
1657 sowie die grosse Orgel von 
 Aloys Mooser aus dem Jahr 
1834. Die Initianten möchten, 
dass der Klang dieser beiden 
Instrumente in der besonde-
ren architektonischen Kulisse 
der Kathedrale öfters als bisher 
ertönt. Zu diesem Zweck bietet 
sich die Vereinigung als Binde-
glied zwischen Kathedrale und 
verschiedenen Musikschaf-
fenden an wie dem Freiburger 
Jugendorchester, lokalen Kir-
chenmusikern und Chören, 
dem Festival geistlicher Mu-

sik oder auch von der Musik-
hochschule. Ziel sei es nicht, 
Konkurrenz zu bestehenden 
Konzertplattformen zu sein, 
schreibt die Vereinigung in ih-
rem Mediendossier. Vielmehr 
wolle man ein ergänzendes An-
gebot schaffen. 

Eine erste Generalprobe hat 
die Vereinigung bereits erfolg-
reich hinter sich gebracht. Im 
Laufe des Herbsts 2017 fan-
den vier Orgelkonzerte statt, 
die ein grosser Erfolg waren. 
Auch der zweite Probelauf, ei-
ne Serie mit neun Mittagskon-

zerten im Juli und August 2017 
in Zusammenarbeit mit Frei-
burg Tourismus, mit verschie-
denen Schweizer Organisten 
war ein grosser Erfolg. Um der 
Organisation eine professio-
nelle Struktur zu geben, haben 
die Organisten einige Persön-
lichkeiten gebeten, in der Ver-
einigung Einsitz zu nehmen. 
Als Präsidentin hat sich die 
CVP-Nationalrätin Christine 
Bulliard-Marbach aus Ueber-
storf zur Verfügung gestellt. 
Die finanzielle Basis für die Or-
gelkonzerte in der Kathedrale 
soll durch diverse Anlässe si-
chergestellt werden. So ist ei-
ne Serie von Sommerkonzer-
ten geplant sowie ebenfalls ei-
ne Orgelreihe im Herbst. 

Drei Konzerte zum Auftakt
Mit drei Weihnachtskonzer-

ten startet die Vereinigung ih-
re Aktivitäten am kommen-
den Wochenende. Auf dem 
Programm steht am kommen-

den Freitag ein Orgelkonzert 
mit Jean-Louis Feiertag, Orga-
nist in der Kathedrale. Er spielt 
Werke von Estendorffer, Zipo-
li, von Herzogenberg, Liszt so-
wie eine Improvisation aus ver-
schiedenen bekannten Weih-
nachtsmelodien. 

Am Samstag ist der Chor 
Maîtrise St.-Pierre-aux-Liens 
aus Bulle unter der Leitung 
von Bernard Maillard zu Gast. 
Er wird an der Orgel beglei-
tet von Vincent Perrenoud. Sie 
tragen bekannte Weihnachts-
lieder vor, darunter auch ein 
Werk des Freiburger Musikers 
Jean-François Michel mit ei-
nem Text von Jean-François 
Haas. Den Abschluss des Drei-
erkonzerts macht am Sonntag 
das Freiburger Jugendorches-
ter unter der Leitung von Théo-
phanis Kapsopoulos, an der 
Orgel begleitet von Nicolas Vi-
atte. Auf dem Programm ste-
hen Suiten von Johann Sebas-
tian Bach.  im

Die grosse Orgel in der Kathedrale Freiburg.  Bild Aldo Ellena/a

Jacqueline Esslinger will einen wichtigen Beitrag zur Grundlagenforschung in Sachen ADHS leisten. Bild Corinne Aeberhard

Definition

Jedes 20. Kind ist 
betroffen
ADHS gehört zu den Störun-
gen der mentalen und 
neuronalen Entwicklung mit 
Beginn in der Kindheit. Sie 
äus sert sich durch Probleme 
mit der Aufmerksamkeit, mit 
Impulsivität und Selbstregula-
tion. Manchmal kommt starke 
körperliche Unruhe hinzu. Den 
Symptomen liegt nach 
heutigem Stand eine 
neurobiologische Funktions-
störung zugrunde, die unter 
gewissen Umständen zur 
Problematik beiträgt. Die 
weltweite Häufigkeit wird 
unter Kindern und Jugend-
lichen mit 5,3 Prozent 
beziffert. jcg

Express

1500 Jahre Glauben 
im Greyerzbezirk
FREIBURG «Die Pfarrei 
Bulle-La Tour, eine lange 
Geschichte» lautet der Titel 
eines neu erschienenen, fran-
zösischsprachigen Buches, das 
15 Jahrhunderte christlichen 
Glaubens im Greyerzbezirk 
aufarbeitet und dieser Tage 
erschienen ist. Der Text ist 
begleitet von zahlreichen 
Zitaten, Biografien, Anekdoten 
und Bildern. Auch der Zusam-
menhang zwischen kirchlicher 
und politischer Geschichte des 
Greyerzerlandes wird durch-
leuchtet. jcg
Denis Buchs. La paroisse de 
Bulle-La Tour. Une longue histoire. 
Freiburg (Editions La Sarine): 2017.

Vorschau

Erstmals ein Tattoo  
im Greyerzerland
BULLE Vom 28. Juni bis 1. Juli 
2018 findet in Bulle das 27. Eid-
genössische Tambouren- und 
Pfeiferfest statt. Dabei kommt 
es zu einer Premiere, mit dem 
Greyerzer Tattoo, das 600 
Musiker vereint. Ebenfalls im 
Programm ist ein Morgen-
streich – nach dem Vorbild der 
Basler Fasnacht – sowie ein 
grosser Umzug, für den 2500 
Musiker erwartet werden. jcg
27. Eidgenössisches Tambouren- 
und Pfeiferfest, 28. Juni bis 1. Juli 
2018, Bulle. 


